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Dienſtag, 7. 
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Nr. 18836. 


allen Raiſerl. Poftanftalten des In- un 


gewöhnliche Schriſtzeile o 
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Die Verhandlungen des internationalen 
Bergarbeiter-Congreſſes in Paris 


werden, wenn erſt eingehendere Berichte vor⸗ 
won, 2 zu mancherlei ee — bieten. 
maen a wird man fih darauf beſchränken 
ni 8 die praktiſchen Ergebniſſe der Berathun⸗ 
Een ieſer ſeltſamen Geſellſchaft ins Auge zu 
2 Und von dieſem Standpunkte aus kann 
— ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß dieſer 
Sa nt den Bekannten Kerner 
ekan 

Gehen eek nten Hornberger 

er Congreß begann mit einem Beſchluß, der 


den Stempel der Unwahrheit an der Sti ü 
r Stirn trägt, 
Beihlukre gegen die Stimmen der Engländer 
2 ifafjung nach Nationalitäten beſchloß; 
rend die Engländer verlangt hatten, daß das 


Stimmrecht $ 
teeienen Vergarbel auuhgabe der Sahl der ver- 


ter geregelt merde, a 

Ara man, nid e Deri 
e j ange 

zuverläſſigen Maßſtabe für die Beurtpellung ber 


Zahl der Mandat 
deutſchen Nee Er Daß die achtzehn 


141 531 . repräſentiren, 
e es bislang an jedem Beweiſe 
— Res Organiſationen der Bergarbeiter in 


e 
— m e worden ift, 


b v 
fein könne, panem Heneralſtrine nicht die Rebe 


des internationalen Congreſſes nickterferbericch ma 


Frage konnte nur ſein ) 
Derfuh machen folle Hiriy . a 


öchſt 
Leon eg acht Gtunden, Ein- und Ausfahrt ein- 


engen 
haben, ir 
Ba 
a en Lage 5 
fei und damit ift die ee 9 
Begreiflicher Weiſe hatte der Congreß den 
Wunſch, dieſes nackte Eingeſtändniß der Ohn- 
macht mit einigen mohlklingenden Phraſen zu 
verdecken. Anfangs hatte es den Anſchein, als 
wollte man es wenigſtens mit einer Drohung 
verſuchen; aber man fürchtet offenbar, dem 
Congreß den Stempel der Lächerlichkeit aufzu⸗ 
drücken. Eine allgemeine Gtrikeandrohung in 


demſelben Augenblick, wo man die Unmöglichkeit 


eines ſolchen zugiebt, hätte gar keinen Sinn ge- 
habt. Denn niemand kann deurtheilen, ob das, 


was jetzt unmöglich iſt, in kurzer oder langer 
Zeit möglich werden wird. DA gleichwohl 


etwas jagen wollte, jo hat man an das Ge- 


ſtändniß der Ohnmacht eine platoniſche Auf- 


forderung an die Regierungen und die 
gebenden Körper h, gefet- 
vernemen üb ihaften geknüpft, fih ins Čin- 

refſen as 

e 
nem Jahre hätte eine ſolche „Einladung“ 
f 7 9 
dem halbwegs einen Sinn gehabt; aber nach 
confe erlauf der vorjährigen Arbeiterſchutz⸗ 
m renz iſt dieſer Beſchluß ein Schlag ins 


affer, der die Verlegenheit des Pariſer 
Die Tugendhaften. Mais 


Von Elifa v. Orzeszko. 
= (Fortſetzung.) 
„Wie ſchön iſt es hier!“ rief das Mädchen, das 
ſein Entzücken nicht länger zurückdrängen konnte. 
„Und Sie behaupten, daß es keine Ideale auf 
der Welt giebt! Haben wir hier nicht das Ideal 
der grenzenloſen Schönheit und Macht der Natur, 
ſchön und mächtig in ihren ſo verſchieden und 
doch in fo voller Harmonie fih offenbarenden 
Erſcheinungen? In der That, ich beginne zu 
glauben, daß das Ideal nicht unter Menſchen zu 
vr ift, ſondern nur in der Stille und Gin- 
ambkeit, zwiſchen dem blauen Himmel und der 
grünenden Erde, hoch dort oben, unter den 
Sternen, wo der Geiſt Gottes unzählige Sonnen 
en, und hinter blühenden Wäldern und tojen- 
Unt Waſſerfällen ſeine Erhabenheit verbirgt. 
— er den Menſchen herrſcht die Profa, ein 
en von Leere, Eitelkeit, egoiſtiſchen Empfin- 
Sangen re — hier, inmitten der 
i En Ba 3 
herri 0 Ba call ofe Schönheit und Größe, 
er Mann ſchaute ſeine B 
als wollte er die vor ihm pan ande 
[meinung einer heiifchen Unta gefaltene Cr- 
inneren Zuſtand unterwerfen, M g 8 


„Ich möchte nur wiſſen“, f 
„ [prah e 

. nt Eraltation 9285 Ausg ee 
gegen 115 afie oder eines warmfuͤhlenden 
e hatte dieſes Selbſtgeſpräch nicht ör 
den Bic iu i E 2 
fie lort: zu ihrem Begleiter erhebend, fuhr 
„Ich verwundere mich oft, daß die Menſchen, 
= be Natur doh eine fo 9 
Bonn gfaltigkeit aufweiſt und fogar zwei Blätter 
eines Baumes nie völlig gleich ſchafft, immer 
und überall als dieſelben erſcheinen und in ihrer 


6) 


eine Summe von 
iſt eine Be- 


entbehren bisher jeder ſicheren 
geſagt, als gethan, 


le, durch einen all 
Strike die Beſchränzung der Arbeitsieit auf 


zu erzwingen und diefe Frage ift fajt 
verneint worden. Die einzelnen 
? der Been í ee 


f bei der 1 


er ein internationales Abkommen 


arbeitenden Klaſſen zu ſetzen. 


Congreſſes nur nothdürftig verhüllt. Wie 
die Dinge ſtehen, iſt das Studium einer 
beſonderen Geſetzgebung für die arbeitenden 


Klaſſen in einer Reihe von Staaten im Gange; 
ob und wann daſſelbe zum Abſchluß eines inter- 


nationalen Abkommens führen wird, entzieht ſich 
jeder Beurtheilung. 

Kinterher freilich hat der Congreß ſich doch 
wieder dazu aufgeſchwungen, 


den Fall, daß 
gebrochenen Strikes die Einfuhr 


land, 


den Muth 


aben ſollten, 
zu ſetzen. 


beſchäftigten Arbeiter fteiken, d. h. 
Belgier opfern, 
die Production auf 


und Braſilien. 
Der am 1. April in Kraft 


Braftlien, durch welchen der 


in ihren Export- 


kammern zu Leipzig 


geworden. © 


des auswärtigen Amtes ſollen auch bereits in Rio 
Vorſtellungen gemacht worden ſein, und es iſt 
jedenfalls zu hoffen, daß es die Reichsregierung 
nicht an energiſchen Bemühungen fehlen laſſen 
wird, um auf vertragsmäßigem Wege die nament- 

aumwoll- und Lederinduſtrie 
Michaelis widmet in der „Dierteljahrſchrift für 


lich unſerer Eifen-, 
drohenden Schädigungen abzuwenden. 

Der Vorgang hat aber für die künftige Geſtal⸗ 
tung unſerer handelspolitiſchen Verhältniſſe info- 
fern auch eine allgemeine Bedeutung, als hier in 
neueſter Zeit der erſte Fall vorliegt, in welchem 
ein Eyſtem von Differentialzöllen mit aller Con- 
fequenz durchgeführt werden foll. 


Die Vereinigten Staaten haben auf dem im 


letzten Kerbſt veranſtalteten panamerikaniſchen 


Congreß den Derſuch gemacht, unter der eigenen 
Führung alle amerikaniſchen Staaten zu einer 
engeren wirthſchaftlichen Vereinigung zuſammen⸗ 


174 Einen unmittelbaren Erfolg hat dieſer 


zu einer Zollunion iſt doch der Vertrag mit Bra- 
filien anzuſehen, welcher den Vereinigten Staaten 
allein eine Reihe wichtiger Zollbegünſtigungen zu. 
wendet. an dieſem erſten kleinen Experiment 
mit Differentialgöllen oder mit einer Art Zoll. 
einigung laſſen ſich aber auch gleich die üblen 
Folgen eines ſolchen zollpolitiſchen Gnftems er- 
kennen. Braſilien gehört zu den wenigen Ländern, 


1 — 
8 und Langweiligkeit fo merkwürdig einander 
ähneln!“ 

eme verſtehen Sie das?“ fragte er. 

„Das verſtehe ich fo”, antwortete fie. „Wenn 
ich alle meine Bekannten in Gedanken muſtere, 
ſo ſcheint es mir, als ob ich eine Reihe von 
Prahtpuppen vor mir fehe, Weſen, die alle auf 
dieſelbe Weiſe ſich kleiden, gehen, plaudern, effen, 
ſchiafen, und deren geſammte Exiſtenz einander 
gleich iſt. Nirgends ein großes Glück, ein großes 
Leid, weder große Tugenden, noch große Laſter: 
alles iſt abgemeſſen, conventionell, in kalte, ſteife 
Formen eingezwängt. Jeder beginnt den Tag 
mit dem Frühſtück, verbringt ihn mit oder ohne 
Arbeit, vergeudet einige Stunden mit leerem 
Geplauder und ſagt ſein Abendgebet mit der- 
ſelben Andacht, womit er ſeine Cotelette verſpeiſt. 
Wo findet fih da ein erhabener Gedanke, das 
große Drama der Luſt und des Schmerzes, in 
dem ſich die Macht der menſchlichen Gefühle und 
der eigentliche Werth des Menſchen kundgiebt? 
Wahrlich, manchmal erfaßt mich eine ſo tödtliche 
Langeweile, daß ich jogar das Ent chwinden jener 
märchenhaften Zeit der irrenden Ritter und Räuber 
lebhaft bedauern möchte.” h k 

Während dieſer Rede des ſchönen Mädchens 
hatte der Mann ſein forſchendes Auge keinen 
Kugenblich von ihm gewendet. Als es ſchloß, 
fluͤſterte er nur ein kurzes: „Ach, die Sehnſucht 
nach Eindrücken!“ und er fügte dann laut hinzu: 
„Sie wünſchen alſo unter den Menſchen etwas 
Ungewöhnliches zu finden, mein Fräulein, etwas 
Entzückendes oder Abſchreckendes?“ 

„Ja wohl!“ erwiderte ſie, „nach ſo vielem All- 
täglichen wünſche ich endlich einmal entweder das 
Heldenthum oder das Verbrechen kennen zu 
lernen, entweder das Glück, welches den Menſchen 
bis zu den Sternen erhebt, oder die Verzweiflung, 
— a das Her; ſpringen macht und das Leben 
zerſtört.“ 

der Mann wollte etwas erwidern, aber im 


der deren Reum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermi 


der belgiſchen 
Socialdemokratie Hilfeleiſtung zu verſprechen für 
in Folge eines in Belgien aus- 
fremder Kohlen 
nach Belgien ftattfinden ſollte, und war foll dieſe 
Hilfeleiſtung ſeitens der Bergarbeiter in Deutſch⸗ 
England und Frankreich in demſelben 
Generalſtrite beſtehen, den der Congrefi unmittel- 
bar vorher für zur Zeit unmöglich erklärt hat, 
Dieſe Refolution wird natürlich unausgeführt 
bleiben, ſelbſt wenn die belgiſchen Bergarbeiter 
einen Strike in Scene 
er Beſchluß läßt freilich auch noch 
eine mildere Auffafjung zu. Wenn en liſche oder 
deutſche oder franzöſiſche Bergwerksbeſitzer wäh- 
rend eines beigiſchen Strikes Kohlen nach Belgien 
ſchichen, follen die in dem betreffenden Revier 
ſich für die 
oder, wenn fie das nicht wollen, 
den abſolut nothwendigſten 
Bedarf ihres Landes beſchränken. Das ift leichter 
da eine Controle über das 
nothwendige Maß der Production unmöglich iſt. 


Der Kandelsvertrag zwiſchen der Union 


getretene Handels- 
vertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
etztere Staat dem 
erſteren für eine Reihe. wichtiger Erzeugniſſe eine 
beträchtliche differentielle Jollbegünſtigung gewährt, 
hat bereits zu lebhaften Reclamationen aus den 
und Schiffahrtsintereſſen be- 
drohten Kreiſen Anlaß gegeben. Die Handels- 
und Hamburg haben den 
Reichskanzler erſucht, auf den ſchleunigen Abſchluß 
eines Meiſtbegünſtigungsvertrages mit Braſilien 
zu dringen, welcher die den Erzeugniſſen der Ber- 
einigten Staaten bewilligten Erleichterungen auch 
auf die deutſchen Erzeugniſſe ausdehnt: der Verein 
deutſcher Eifen- und Stahlinduſtrieller, ſowie an- 
dere! eee und Vereinigungen find. in 


währt, um alle anderen um ſo ungünſtiger zu 


Studentenſchaft des Polytechninums beabſichtigt 


Verſuch nicht gehabt, aber als ein erſter Anlauf | jeden Geſchäftszweig zu ftudiren und darauf zu 


ſolche Dinge den Phantaſtereien „ethiſch-patheti⸗ 
ſcher“ Peſſimiſten zum Opfer zu brin en. Michaelis 


en in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr 4, und bei 


1891. 


ittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


winnen wußte. Ich erinnere mich, daß er mir 
eines Tages eine „Geſchichte der Töpferſcheibe“ 
und was fih daran knüpft, vorlas. Er hat die- 
ſelbe jedoch nicht publicirt, weil ſie ihm in einigen 
Details noch nicht genügte. Er erkannte unum- 
wunden an, daß die wachſende Macht und Ber- 
feinerung der fittlihen Ueberzeugung der Menſchen 
auch das Wirihſchaftsleben regeneriren, und daß 
es einer ſolchen Regeneration auch bedürfe. Alles 
das entſprichtz nicht dem Bilde, das uns „Kreuz 
zeitungs“-Wagener und Conſorten von dem „herz 
lofen Mancheſtermann“ gemacht haben, der über- 
haupt in der Wiſſenſchaft nicht exiſtirte, ſondern 
eine Erfindung der Dunkelmänner war.“ 

„ueber Emin Paſcha! findet fih in einem 
Briefe des engliſchen Miſſionars Gordon folgende 
intereſſante Notiz: Miſſionar Walker; (fo heift 
es) hat Emin Paſcha am Weſtende des Sees be- 
ſucht und hal aus feinem Munde gehört, daß 
die römiſchen Prieſter am Südende ihr Aeußerſtes 
gethan haben, ihn zu bewegen, nach Uganda zu 
gehen. Sie hatten, um den Doctor hinüber zu 
bringen, 150 Aanoes in Bereitſchaft. Indeſſen 
hatte Emin Paſcha, wie er dem engliſchen 
Mifftonar mittheilte, die Nachrichten von dem 
engliſch-deutſchen Abkommen erhalten. Er denne 
deshalb nicht daran, nach Uganda zu gehen, 
welches in der engliſchen Intereſſenſphäre liegt. 

„[Stanleyl hielt am Mittwoch feine 105. Bor- 
leſung in Amerika in Newnork. Am 25. April 
gedenkt er in London einzutreffen und darauf im 
Mai einen neuen Vorleſungscyclus in den eng- 
liſchen Provinzen zu beginnen. 

* [Der mangelnde Kaiſergruß an Bismarks 
Geburtstag.] Eine Berliner Meldung des „Journal 
des Débats” will zwar wiſſen, der Kaifer habe 
am 1, April ein kurzes Geburtstagstelegramm 
nach Friedrichsruh geſchickt, trotzdem aber macht 
das ſüddeutſche Organ des Jürſten Bismarck, 
die „Münchener Allgemeine Zeitung“, folgende 
Keußerung: 

„Zum erſten Male ſeit dem uch 1863 hat Fürft 
Bismarck un Geburtstag ohne den warmen Glüc- 
wunſch ſeines Souveräns begangen. Die lapidaren 
Worte, mit welchen Kaiſer 5 70 — I. dem Fürſten 
zum 70. Geburtstage den unaus öſchlichen Dank des 

reußiſchen Königshauſes und des deutſchen Volkes 

arbrachte, Worte, welche in dem Trinkſpruch des 
Kronprinzen Wilhelm am 1. April 1888 und noch in 
dem Abſchiedserlaß vom 20. März v. J. widerklangen, 
bedürfen allerdings keiner alljährlichen Wiederholung. 
Der mant erübrigt die die Thatſache 
iu verzeichnen, die Würdigung verbleibt der 6 te.“ 

Gewiß, die Geschichte wird das Verhalten des 
Fürſten Bismarck nach feiner Entlaſſung genau 
zu würdigen wiſſen. 

Uebrigens behauptet eine Berliner Meldung 
des „Journal des Débats”, Kaiſer Wilhelm habe 
dem Zürften Bismarck am 1. April doch ein 
kurzes Geburtstags-Telegramm geſandt. 

* [Eine Abmweifung Stöckers.] Man ſchreibt 
der „N. Ir. Pr.“ aus Nervi, ee 5 be- 
kannte Herr Stöcker hat es für gut befunden, 
die verſchiedenen klimatiſchen Kurorte der Riviera 
zu Agitationszwechen aufzuſuchen. Einige Mit- 
glieder der chriſtlich-ſocialen Partei liefen fih 
dieſe Gelegenheit nicht entſchlüpfen, um Stöcker 
zu einem Vortrage in dem am meiſten von der 
vornehmen Welt beſuchten „Eden - Hotel” einzu- 
laden. Als fih jedoch der Beſitzer, Kerr Jauconi, 
über die von Stöcker verfolgte extreme und 
tendenziöfe Richtung genauer informirt hatte, er- 
klärte er dem Comité rundweg, nn Gaal für 
einen ſolchen Zweck niht überlaſſen zu wollen. 
welcher die Gefühle ſeiner den der eder 
religiöfen Bekenntniſſen und politiſchen Parteien 
angehörenden Gäſte verletzen könnte. 

* [,‚Allgemeiner deutſcher Verband.“! In 
verſchiedenen Blättern kehrt die Mittheilung 
wieder, daß am 9. April in Berlin eine Der- 
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mit welchen das deutſche Reich einen Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrag nicht abgeſchloſſen hat und 
wo demnach die deutſchen Erzeugniſſe einen An- 
ſpruch auf die gleiche Behandlung wie die meift- 
begünstigten Erzeugniſſe anderer Länder nicht haben. 
Nichtsdeſtoweniger find bisher beide Staaten 
riedlich mit einander ausgekommen, indem ſie 

ch auch ohne beſonderen Vertrag gegenfeitig im 
weſentlichen auf dem Suke der meiftbegünftigten 
Nation er ir Der beiderfeitige Derkehr 
hat bei dieſem Verhalten beträchtliche Fortſchritte 
gemacht. Der neue Vertrag ſtößt dieſen Zuſtand 
durch eine Maßregel um, die, wie die Eingabe 
der Handelskammer zu Hamburg es treffend be- 
net, nur als ein Akt offener Zeindſeligkeit 
wirthſchaftlichem Gebiete betrachtet werden 
und es iſt ſchwer ‚abzufehen, zu welchen 
weiteren Conflicten es führen muß, wenn ſich 
Brafilien gegen alle Gründe der Billigkeit ab- 
lehnend verhalten und die eingeſchlagene feind; 
elige Handelspolitik nicht nur gegen Deutſchland, 
ondern auch gegen alle anderen europäiſchen 
Staaten ſtrict durchführen ſollte. 

Die Erfahrung, welche in dieſem Falle gemacht 
wird, wird aber hoffentlich auch nicht ohne 
Nutzen fein; fie wird dazu beitragen, die Reichs- 
regierung, falls dieſelbe überhaupt dazu Neigung 
haben ſollte, von der Inauguration einer Politik 
der Differentialzölle in Europa ſelbſt abzuhalten. 
Praktiſch find während des letzten Jahrzehnts 
die beſonderen Zollkriege, welche einzelne Staaten 
beim Fortfall der Meiſtbegünſtigung durch 
differentielle Zollbelaſtung gegen einander be- 
gonnen, für beide Theile überaus unglücklich 
verlaufen, und die betheiligten Staaten ſind um 
ſo beſſer gefahren, je eher fte auf die Differential- 
zölle wieder verzichtet haben. Welt einſchnelden⸗ 
der und ſchwerer beizulegen aber muß ein 3oll- 
krieg ſein, in welchem ein Staat einem einzelnen 
anderen Staate beſondere Begünſtigungen ge- 


zei 
auf 
kann, 


dehandeln. Eine ſolche Politik würde überall 
als eine „offene Feindfeligheit auf wirthſchaft- 
lihem Gebiete“ betrachtet werden, und ein 
Gnftem von Kandelsverträgen, welches auf ſolcher 
olitik bafirte, würde am allerwenigſten den 
handelspolitiſchen Frieden zu fördern vermögen. 
— — — —— — — — 


Deutſchland. 


Berlin, 5. April. Wie die „Frankf. Zig.“ von 
unterrichteter erfahren haben will, wird 
Kaiſer Wilhelm Ende dieſes Monats k in Karis- 
ruhe erwartet; am 26. April foll auf dem Fordh- 
heimer Felde eine Kaiſerparade ftattfinden. Die 


aus dieſem Anlaß einen Fackelzug. 
F. Berlin, 5. April. Dem verſtorbenen Otto 


Volkswirthſchaft und Culturgeſchichte“ der Heraus- 
geber, Dr. Karl Braun, einen Nachruf, in welchem 
er die wiſſenſchaftliche und literariſche Thätigkeit 
dieſes hervorragendſten Vertreters der deutſchen 
Freihandelsſchule olgendermaßzen treffend harak- 
teriſirt: „Die dn Bände feiner „Bolksmwirth- 
ſchaftlichen Schriften“ tragen überall das Ge- 
präge der Reife und Erfahrung. Jede dieſer 
Abhandlungen iſt aufgebaut auf den ſorgfältigſten 
Detailftudien, die immer wieder auf den Gegen- 
ſtand von neuem zurückkommen, um jeden 
mirthfchaftlihen Vorgang, jede Einrichtung, 


prüfen, ob das Alles den legitimen Stempel des 
Eigenthums und der Freiwilligkeit von Leiſtung 
und Gegenleiſtung an ſich trage, und abgeneigt find, 


verſtieg ſich in wirthſchaftlich-techniſche Gpeciali- 
täten, welchen er eine hohe Bedeutung für die 
Wirthſchafts- und Cultur-Entwickelung abzuge⸗ 
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nämlichen Augenblick wurde die Aufmerkfamkeit 
Beider auf das Geräuſch von nahenden Schritten 
gelenkt. 

Hinter den Fichten ſchritt ein junger Mann her- 
vor, tief in Gedanken verſenkt und den Blick ſo 
feſt zu Boden geheftet, daß er nichts um ſich her 
bemerkte. 

Das am Abhange ſtehende Paar zeigte bei feinem 
Erſcheinen einen ganz verſchiedenen Geſichtsaus⸗ 
druck. Während die gleichgiltigen Augen des 
Mannes von einer gewiſſen Ueberraſchung und 
Befriedigung zeugten, wurde das Mädchen ſo 
roth, daß die blaßrothe Theeroſe in feinem Haar 
faſt ſchneeweiß erſchien. 

Dem Begleiter der Erröthenden entging dieſe 
gewaltſame Veränderung; er hatte fih dem An- 
könmlinge zugewendet und rief in höflichem 
To e laut: 

„Guten Abend, Kerr Auguſt!“ 

Der Nahende erhob raſch, wie ein aus tiefem 
Schlafe Erwachender, ſeinen Kopf und den Rufer 
erkennend, erwiderte er freundſchaftlich lächelnd: 

17 Abend, Herr Edward! ich erwartete 
n tn 

Plötzlich ſtand er wie verſteinert. Seine Blicke 
ſielen auf das Mädchen, und er wurde leichenblaß. 

Herr Edward Garzucki, der die Derwirrung 
der Beiden bemerkte, ergriff mit der Geſchicklich⸗ 
keit eines Weltmannes die Hand des Ankömmlings. 

„Sollte Ihnen Herr Auguft Przybycki, mein 
guter Freund, unbekannt fein?” fragte er zu 
Wanda gewendet. 

„Fräulein Wanda Rodowska!“ 

Beide verneigten ſich ſchweigend. Wanda ſtreckte 
Auguſt ſchüchtern das Kändchen entgegen und 
fagte beklommen: 

„Ich habe Sie bisher nicht gekannt, aber ich ſehe 
Sie ſehr oft“ — und fih zu Edward — 12 
fügte fie hinzu: „Herr Prybuckhi wohnt gerade 
gegenüber unſerem Kauſe!“ 


Auguft verneigte ſich zum zweiten Male und 

drückte ihre Zingerſpitzen. 
„Ruch ich“, fprah er, „habe das Glück, Gie 
täglich am Fenſter ſtehen oder über die Straße 
wandeln zu ſehen, ja ih” — er zögerte einen 
Augenblick und ein Lächeln verſchönte ſeinen 
mohlgeftalteten Mund — „ih wage es fogar, 
jeden Abend Ihrer ſchönen Mufik zu lauſchen! 

Wanda wurde wieder feuerroth. „Wirklich!? 
ien wußte bisher nicht, daß ich einen Zuhörer 

atte!“ 

„Und ſogar einen ſehr competenten“, warf 
Edward dazwiſchen. „Sie 1 hier einen 
Mann vor ſich, deſſen Beruf geſtört worden iſt; 
er ſollte Tonkünſtler werden und wurde Beamter.“ 

„Iſt dem wirklich fo?” fragte Wanda ge- 
ſpannt. „Sie lieben die Kunſt und üben fie viel- 
leicht ſelbſt aus?“ 

„Die Kunſt“, antwortete Auguft, „ſollte mein 
Lebensziel werden. Bis zu meinem zwanzigſten 
Jahre ſtudirte ich Muſik, aber ſpäter zwangen 
mich die Berhältniffe in eine andere Bahn, auf 
welcher ich leichter und ſicherer für meine Eriftenz 
ſorgen konnte.“ 

Eine Wolke hatte fih über des Sprechers Ge- 
ſicht gelagert und er ſenkte feine Blicke, als ob 
er die Bitterkeit verbergen wollte, die aus ben- 
elben ſprach. „Sie wiſſen“, fuhr er mit Ruhe 
ort, „es giebt im Leben gewiſſer Menſchen 
Epochen, wo ſie nicht mehr an ſich ſelbſt denken 
dürfen und pflicht und Ehre ihnen gebieten, ſelbſt 
den theuerſten Beſtrebungen zu entſagen.“ 

k Be 1580 85 n Er Sie war in Ge- 
anken vertieft und Herr Auguſt fuhr nach einigen 
Secunden freimüthig fort: eee 

„Wenn ich auch meinen Beruf als Muſiker auf- 
gegeben habe, ſo bin ich darum dieſer ſchönen 
Aunft doch nicht untreu geworden. Ich widme 
ihr meine freie Zeit und die Liebe zu ihr ſowie 
ihr Studium bilden die Lichtpunkte meines Lebens.“ 

„Da haben fih die Ferrſchaften ja auf einem 
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ſammlung ftattfinden werde, in welcher über die 
Bildung eines „allgemeinen deutſchen Derbandes“ 
unter dem Ehrenpräſidium des Herrn Dr. Karl 
Peters Beſchluß gefaßt werden foll, und es wird 
damit die Nachricht verbunden, daß die deutſche 
Colonialgeſellſchaft mit jenen Beſtrebungen Be- 
ziehungen habe. Wir können, jo ſchreibt die 
„A. N.-C.“, geſtützt auf zuverläſſige Informationen, 
erklären, daß alle Nachrichten über eine ſolche 
Verbindung auf Erfindung beruhen. 
Leipzig, 3. April. Bei der Wahl der Beiſitzer 
zum hieſigen Gewerbeſchiedsgericht ſiegte in der 
Klaſſe der Arbeitgeber die Liſte der vereinigten 
Innungen mit 505 gegen 250 ſocialdemokratiſche 
Stimmen. In der Klaſſe der Arbeitnehmer wurden 
die ſocialdemokratiſchen Candidaten nahezu ein- 
ftimmig gewählt. Abgegeben wurden hier 1893 
Stimmen. 

Gießen, 4. April. Die hieſige großherzogliche 
Fandelskammer hat fih der Bielefelder Petition 
für Abſchluß eines deutſch-öſterreichiſchen Han- 


dels- Vertrages und Ermäßigung der Getreide- 


zölle angeſchloſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Pejt, U. April. In Baja drangen in Folge 
einer unausgetragenen Duellaffäre zwiſchen dem 
Bürgermeifter Dreſcher und dem Lieutenant Rupp 
geſtern 4 Offiziere in das Caſino mit Peitſchen, 
um den Bürgermeiſter zu mißhandeln, mußten 
ſich jedoch auf den Ausbruch allgemeiner Ent- 


rüftung der Anweſenden zurückziehen. Die Bürger- 


ſchaft telegraphirte an das Miniſterium um Schutz 
der persönlichen Sicherheit der Civilbevölkerung. 


Italien. 

Nom, 5. April. Die „Opinione“ ſagt bezüglich 
ses Zwiſchenfalles von Nem-Drleans, dieſſeits 
und jenfeits des Oceans müßten alle diejenigen, 
welche auf gute Beziehungen der Mächte unter- 
einander Werth legten, betrübt ſein über die 
Verſuche, die Frage zu verſchieben, um die es ſich 
handle. Dieſelbe gipfele darin, ob ein Staat 
fih der grundſätzlichen Verpflichtung entziehen 
dürfe, den Angehörigen eines anderen Staates 
eine geregelte Juſtiz zu gewährleiſten. (W. T.) 


Serbien. 

Belgrad, 5. April. Die Shupſchtina hat einen 
Zuſatzartikel zum Preßgeſetz angenommen, laut 
weichem den Zeitungen verboten iſt, König Milan, 
als einem Mitgliede der errſcherfamilie, anzugreifen. 
Garaſchanin bekämpfte den Antrag. 
geordnete ſtimmten gegen den Zuſatzartikel. 


Von der Marine. 


Kiel, 5. April. Der ſoeben vom Stapel gelaſſene 
Kreuzer „Falke“ wurde bereits geftern im Aus- 
rüſtungsbaſſin verholt und ſoll die Vollendung des 
Schiffes derart beſchleunigt werden, daß es zum 
zu Probefahrten in Dienft geſtellt werden 
„Jalke“ befindet fith 
während das Schweſterſchiff, der Kreuzer „Buſſard“, 
u Danzig in kaum 
fertig geſtellt wurde. Der „Buffard kommt d 
nächſt auf zwei Monate zu Probefahrten in Dienſt. 


ann. 


Beide Schiffe werden im nächſten Frühjahr ins Aus-. 


land entſandt, da dead der gegenwärtig auf über- 
ſeeiſchen Stationen befindlichen Kreuzer und Kanonen- 
boote theils reparaturbedürftig, theils dienſtuntauglich 
find. Bei dem auf der oſtafrikaniſchen Station befind- 
lichen Kreuzer „Möwe“ ift eine Hauptreparatur vor- 


geſehen, die auf 250 000 Mk. veranſchlagt iſt. Von den 


anderen Schiffen, 
töfung gelangen 
be ige r L none 


die nach 
müffen, ſind 
` m 2 
Oktober 1878 und den 1. Juli 1880 in Dienft, 
o die in Weftafrika befindli 0 
und Kanonenboot „‚Hnäne‘ feit bezw. 1. Oktober 1 
und 1. Oktober 1879. Diefe Schiffe werden nach ihrer 
Ablöſung höchſtens als Vermeſſungsfahrzeuge in hei- 
miſchen Gewäſſern Verwendung finden können. — Der 
Kai er beſichtigte u. a. auch das in der Reſerve be- 
findliche Panzerſchiff e und den neuen Avijo 
„Meteor⸗“. Es heit, daß am Bord des „Sachſen““ 
eine artilleriſtiſche Umarmirung vorgenommen wer- 
den ſoll. Der „Meteor“ kommt zu Probefahrten in 
Dienſt. — Nachdem der „Falke“ vom Stapel ge- 
laufem wird nunmehr auf der kaiſerl. Werft mit dem 
Neubau des Panzerſchiffes „B“, einem Schiffe der 
„Siegfried“ -Klaſſe begonnen, „Siegfried“ wird be- 
hannklich der Manöverflotte einverleibt. . 
Liſſabon, 5. April. Der Marineminiſter gab 
geſtern dem Chef des deutſchen Uebungs - Ge- 
ſchwaders ein Dejeuner, welchem ein Concert zu 
Ehren des Oſſiziercorps des Geſchwaders folgte. 
Demſelben wohnte auch die königliche Familie bei. 
Heute ift das Uebungsgeſchwader nach Norden 
abgedampft. (W. T.) 
CC UARN E AASS SSSETEMESTN FALTER 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Kiel, 6. April. Der Kaiſer, Prinz Heinrich, 

Graf Moltke, Miniſter v. Bötticher und Admiral 

v. Hollmann begaben fih heute Morgen um 8 ½ 

ELETEN erer. TOA 


und nah zur Ab- 


4 


gemeinfamen Boden gefunden!“ rief Edward. 
„Sie müſſen nämlich wiſſen, mein lieber Auguft, 


daß Fräulein Wanda ebenfalls gleichſam als Artiſtin 


geboren wurde, daß ſie der Muſik viel Zeit widmet 
und vortrefflich ſpielt.“ 
„Das Letztere weiß ich ſehr gut“, erwiderte 
Auguſt, „und ich fühle mich ſogar verpflichtet, 
Ihnen für die vielen außerordentlichen Genüſſe, 
mit denen Sie, ohne es zu wiſſen, durch Ihr 
wahrhaft entzückendes Spiel mich beglüchkten, 
meinen innigſten Dank auszuſprechen!“ 
Ein holdes Lächeln überflog das träumeriſche 
Antlitz des Mädchens, und mit einem Blicke voller 
Milde und Schüchterntzeit ſprach fie: 


„Dielleicht wünſchen Sie mein beſcheidenes Spiel 


manchmal etwas näher zu vernehmen — meine 
Mutter würde ſich ſehr freuen —“ 

Kerr Auguſt verbeugte ſich dankbar aber 
ſchweigend, ſo daß man nicht erkennen konnte, 
ob er die Einladung annehme oder nicht. „Wir 
haben uns“, begann er, „am Rande dieſer 


Schluchtenwildniß äußerſt unerwartet getroffen. 


Ich liebe dieſe Gegend und komme faſt täglich 
hierher.“ 

„Es iſt auch ein gar zu ſchöner Ort!“ bemerkte 
Wanda, indem ſie einen entzückten Blick auf die 
ſchäumenden Fluthen warf. 

Kerr Edward ſchien den geologiſchen Ablage- 
rungen feine Kufmerkſamhkeit zu ſchenken. - Jetzt 
aber wandte er ſich um und ſagte: 

„Eben ſprach Fräulein Wanda ihr Entzücken 
über die hier herrſchende Naturſchöngeit aus 
und erklärte ſich ſehr zufrieden, daß wir die 
Geſellſchaft, mit welcher wir zu einem improvi- 
firten Maifeſte hierher kamen, eine Weile ver- 
laſſen hätten!“ 

„Ich bin Ihnen ſehr dankbar dafür, Herr 
Garzucki“, ſagte Wanda, „aber es iſt unſere 
Pflicht, die Geſellſchaft nicht länger warten zu 

laſſen. Darf ich bitten?“ aan, Be 


Sechs Ab- 


erbſt 
ſchon 22 Monate im Bau, 


15 Monaten für den Stapellauf 
em- 


die in Oſtaſien 
und „Iltis“ ſeit 


bisher zugenommen. So wünſchenswerth der Abſatz 


Uhr nach Lebensau zur Beſichtigung der Kanal- 
bauten. Vormittags hat der Kaiſer mit eigener 
Hand den Durchſtich bei Landwehr begonnen, 
nach welchem die Waſſermaſſen in mächtigen 
Zällen in das neue Kanalbett eindrangen. Das 
Frühſtück wurde in Königsföhrde eingenommen, 
dann die Fahrt auf einer Werftbarkaſſe bis 
Rendsburg fortgeſetzt. Der Kaifer wird nach der 
Rückkehr von Kiel am 8. d. bei dem Fürſten 
Pleß diniren. 


Berlin, 6. April. der Chef des General- 
ſtabes des Gardecorps, v. Bülow, ift geſtern 
im Thiergarten vom Pferde geſtürzt und hat ein 
Bein gebrochen. 

— die „poſt“ erfährt, daß der Kaiſer zwiſchen 
den Ausflügen zur Auerhahn-Balz bei dem 
Grafen Görtz in Wetterau und nach Baden Ende 
April in Datmftadt mit der Königin Victoria 
zuſammentreffen würde. 

— Nach dem Vorgange der „Kreuzig.“ ſchreibt 
heute auch die „Poſt“ bezüglich des Goßler' chen 
Schulgeſetzentwurfs: „Es empfiehlt fih. daher 
ficher, bei der erſten fidh darbietenden Gelegen- 


heit den Verzicht auf die Weiterberathung der 


Vorlage für die laufende Seſſion auszuſprechen, 
damit aber zugleich die beſtimmte Erklärung zu 
verbinden, daß in der nächſten Seſſion eine neue 
Vorlage auf den gleichen grundſätzlichen Unter- 
lagen und unter Nutzbarmachung der Ergebniſſe 
der Commiſſionsberathung vorgelegt werden 
ſolle.“ 3 

— Der Bräfident von Chile erklärt auf Grund 
des chileniſchen Zollgeſezes alle Häfen nördlich 
von Caldera, fo lange fie von den Aufſtändiſchen 
gehalten werden, für geſchloſſen. Bei Jumider- 
handeln wird die Confiscation der Schiffe und 


der Ladung angedroht und außerdem werden. 


die Producenten und Exporteure von Salpeter 
für den Ausfuhrzoll verantwortlich gemacht. 

— der Gouverneur v. Soden trifft nach einer 
Meldung des „Berl. Tageblatts“ heute in Tanga 
ein und begiebt ſich ſofort an Bord der „Schwalbe“ 


nach dem Sitze des Gouvernements in Dar-es- 


Salaam, um die Regierungsgeſchäfte zu über- 
nehmen. 

— Ein Artikel der „Nordd. Allgem. Zig.“ tritt 
der Einwendung der landwirthſchaftlichen Areife, 


nach welcher der Abſchluß des Kandelsvertrages 


mit Oeſterreich Ungarn mit feiner preisverän- 


dernden und 'markiverfchiebenden Wirkung die 


wirthſchaftlichen Verhältniſſe bedrohe, entgegen 


und weiſt darauf hin, daß die commerzlellen Um- 


wälzungen im Jahre 1892 auch ſonſt unſere 
wirthſchaftlichen Berhältniſſe, nicht zum mindeſten 
auch die Landwirthſchaft bedrohen. Der Artikel 
ſchließt mit der Wiedergabe einer geußerung der 
conjervativen Preffe, in welcher für die Erwägung 
eingetreten wird, ob nicht eine mäßige abmind 
rung der agrariſchen Zölle durch Jeſtlegung auf 
längere Zeit, zweckmäßige Tarife und induftrielle 
Bortheile aufgewogen werde. > RAR 
Köln, 6. April. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Die 
Ankäufe von amerikaniſcher Kohle ſeitens 
Bremiſcher und KHamburgiſcher Rhedereien, welche 


von Leerverkäufern zu einem Preisdruck ei A 
k 


wurden, bieten für den Ruhr - Röhlenbergb 

nichts Beunruhigendes dar; vielmehr ſind ſie eine 
naturgemäße Folge eines ſtarken Begehrs nach 
weſtfäliſcher Kohle und der erzielten hohen Preiſe, 
aber kein Zeichen der Schwäche des inländiſchen 
Kohlenmarhktes. Uebrigens hat der Abſatz der weft- 
fäliſchen Kohle nach Hamburg im laufenden Jahre 


nach Kamburg ſei, ſei er doch keineswegs aus- 


förderung der Nuhrkohlenzechen betrage. Anderer- 
feits muß die gedrückte Lage des Kauptver- 
brauchers, des Eiſengewerbes, berüchſichtigt 
werden, welche allerdings für das laufende Jahr 
angeſichts der zahlreichen Kohlenverſchlüſſe kaum 
eine nachtheilige Bedeutung für die Zechen ge- 
winnen kann. In den geſchäftlichen Kreiſen 


m . — A.. EE S 
Mit dieſen Worten hatte ſie die langen Falten 
ihres Kleides gefaßt und ſchritt mit anmuthiger 


Edward gekommen war. 

Die beiden Männer folgten 
Bald vernahmen fie aus der Ferne Lachen und 
Lärmen und ſahen einige farbige Kleider durch 
das Waldgrün ſchimmern. Auguſt blieb ſtehen. 

„Ich müß mich leider hier verabſchieden“, ſagte 
er, indem er ſich verbeugte. 

Wanda reichte ihm wieder ihre Hand. „Ich 
hoffe, Sie in kurzem bei uns zu ſehen. In unferer 
Stadt giebt es ſo wenig wahre Liebhaber der 
Muſik; vielleicht wird unſere Bekanntſchaft fo- 
wohl uns ſelbſt wie der Kunſt zum Vortheil ge- 
reichen.“ 

Auguſt erhob fein bleiches Geſicht und aus den 
umflorten Blicken blitzte es freudig auf — er 
glaubte aus der Stimme des holdſeligen Mädchens 
eine Bitte vernommen zu haben. Er verbeugte ſich 
ehrfurchtsvoll und nachdem er Edward die Hand 
gedrückt hatte, entfernte er ſich. 

Wäre ein unbetheiligter Beobachter zugegen 
geweſen, jo hätte er in demſelben Kugenblich, 
wo Wanda Ruguſt zum Beſuch in ihrem Haufe 
einlud, zwiſchen den umherſtehenden jungen Sichten 
ein leiſes Rauſchen hören und durch die grünen 
Gebüſche veilchenfarbene Futbänder und ein 
großes goldenes Kreuz ſchimmern ſehen können. 
Dieſe Schätze gehörten Frau Apollonia Kuderska, 
welche in außerordentlicher Beſorgniß um „das 
ſchöne, liebe, gute Wandchen“ der jungen Dame 
möglichſt frühzeitig wieder zu begegnen ſuchte 
und an der Ausführung dieſes löblichen Ent- 
ſchluſſes nur durch das ſchützende Dickicht ge- 
hindert wurde, welches ihr natürlich den Gedanken 
nahe legen mußte, daß fie, verſtecht und unge- 
ſehen, weit beſſer über das Seelenheil des 
Mädchens wachen könne als ſonſt. 

1555 . (Zortf. folgt.) 


ige Abminde- 


ſchlaggebend, da er nur 2¼ Proc. der Jahres- 


Bewegung der Richtung zu, von welcher fie mit 
ihr ſchweigend. 


n 


wird vielfach eine Preisermäßigung für unver- 
meidlich gehalten, zumal auch neue Schacht- 
anlagen ſeitens beſtehender Geſellſchaften er- 
folgen. die Förderung nimmt regelmäßig zu, 
1891 um 4 Procent.” f 

Köln, 6. April. Die Faltung des belgiſchen 
Kohlenmarktes ijt unentſchieden in Folge des 
Mangels an Vorräthen, reger Nachfrage, ge- 
ringer Arbeitsluſt der Bergleute, ſowie der 
ſchwierigen Lage des Eiſengewerbes. Die Koch- 


öfen würden längere Abſchlüſſe bei 1 Franc- 


Preisabſchlag eingehen; die Walzwerke wollen 
einen größeren Nachlaß, auch die Glaswerke 
beabſichtigen die Kerſtellung einzuſchränken. Die 
Kleinkohle koſtet 14, Cokes 17—18, Cokeskohle 
11 Zrancs. die Eiſenwalzwerke erhalten 
nicht genügend neue Aufträge; viele find in- 
deß noch auf Wochen beſchäftigt. Der deutſche 
Mitbewerb für ſchwere Träger macht fidh fühl- 
bar. Die Kerſtellung von Roheifen im erſten 
Quartal 1891 betrug 170 360 gegen 238 930 
Tonnen im Vorfahr, und 25 von 46 Hochöfen 
ſind im Betriebe. 

Köln, 6. April. Nach der „Kölniſchen Volks- 
zeitung“ hat die portugieſiſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft einen großen Poſten Stahlſchienen in 
Deutſchland zum Preiſe von ungefähr 92 Mk. 
pro engliſche Tonne frei an Bord in Rotterdam 
beſtellt. Dieſelbe Zeitung meldet weiter, daf; die 
rechtsrheiniſche Eifenbahndirection am 15. April 
eine Submiſſion von 1 086 000 Tonnen Toco- 
motipkohlen für die Eiſenbahndirectionen Frank- 
furt, Elberfeld, Köln links- und rechtsrheiniſch 
ausgeſchrieben habe. 

München, 6. April. Der officielle Ganten- 
bericht conſtatirt, daß in ganz Baiern das Winter- 
getreide in Folge Mangels der Schneedecke aus- 
gefroren und ausgefault fei; Sommerſaat ift ſehr 
knapp, Weinberge und Obſtculturen ftehen ſehr 
ſchlecht. 

Wien, 6. pril. der „Politiihen Correfpon- 
denz“ wird aus Soſia gemeldet, daß eine Com- 
miſſion von Artillerieoffizieren feſtgeſtellt habe, 
daß die kürzlich in einer Straße aufgefundene 
Bombe zur Erplofion ungeeignet fei. Man ver- 
muthet daher, daß nur die Irreführung der Be- 
hörden beabſichtigt ſei, um die Aufmerkfamkeit 
von den Nachforſchungen nach den Mördern 
Beltſchews abzulenken. 


Paris, 6. April. Graf Clairon d'Hauſſonville 
erklärte den Redacteuren, er werde für die 
ronaliftifche Sache eifrige Thätigkeit entwickeln, 
die Comités überall reorganiſiren und gegenüber 
den übrigen Conſervativen, auch den Bona- 
partiften, fih verſöhnlicher halten. 

— Bei den Manövern an der Alpengrenze 
werden die Alpentruppen und Genieſoldaten 
hriegsgemäße Baracken 


wird durch mehrere Batterien verftärkt. 

— Am Sonnabend legten die deuiſchen Berg- 
arbeiterdelegirten auf dem Pere-Lachaiſe einen 
Kranz für die 1871 erſchoſſenen Jöderirten 
nieder, wobei Reden gegen den nationalen 
Chauvinismus gehalten wurden. TEE 
— die nöedliche Panzerdivifion begiebt fih in 
der Mitte des Juni nach Schottland, Skandinavien 
und Dänemark; von Kopenhagen ſegelt die 
Divifion nach Kronſtadt. 

Graſſe, 6. April. Geſtern Nachmittag hat die 
Königin Victoria den Erzherzog Rainer empfangen. 
Nouen, 6. April, Die feierliche Beiſetzung des 


unter ſehr zahlreicher Betheiligung ſtattgefunden. 
Der Erzbiſchof von Rouen leitete die Feier. Der 
Senator Buffet feierte den Verſtorbenen als 
den Vertheidiger der ſiegreichen Politik des 
Schutzzolles. die Blätter melden gerüchtweiſe, 
daß unter den Beileidstelegrammen auch ein 
ſolches vom Fürſten Bismarck ſich befinde. 
Cannes, 6. April. der Großfürſt Michael 
Michaelowitiſch von Rußland hat fih mit der 
älteſten Tochter des Prinzen Nicolaus von Naſſau, 
der Gräfin Sophie Merenberg, vermählt. 
London, 6. April. Dem Reuter'ſchen Bureau 
wird aus Simla gemeldet, daß der Stamm 
Miranzais an den Ufern des Indusfluſſes fih 
erhoben und einen allgemeinen Angriff auf die 
engliſchen Poſten gemacht habe. Es find Ber- 
ſtärkungen nach Kohat abgeſandt worden. 
London, 6. April. Nach einer weiteren Mel- 
dung aus Rangoon iſt die Abtheilung der 
Mannſchaften, welche den engliſchen politiſchen 
Agenten auf feiner Reife begleitete, von den Ein- 
geborenen des Diſtrictes Kaka (Ober-Birma) in 
einen Kinterhalt gelockt und angegriffen worden. 
Ein engliſcher Offizier und 5 Gurkhas find ge- 
tödtet, 11 find verwundet. Verſtärkungstruppen 
zur Züchtigung des Stammes find ſofort abge- 
ſandt worden. 
Petersburg, 6. April. Die Zahl der ruſſiſchen 
Truppentheile, welche zum Andenken an hiſto⸗ 
riſche Heldenthaten die Namen der betreffenden 
Führer tragen, werden um 19 vermehrt werden. 
Unter den Heerführern, deren Gedächtniß gegen- 
wärtig verewigt werden ſoll, befinden ſich die 
Zeldmarſchälle Grafen Boris Scheremetjew, 
Burchard, Münnich, Peter 
Saltykow. Die Reſervetruppentheile haben an- 
ftatt der bisherigen Nummern geographiſch- 
hiſtoriſche Bezeichnungen erhalten. 


Danzig, 7. Auguſt. 


* [Corvette „Carola“. ] Die nach langer Ab- 


weſenheit aus dem Auslande zurückgekehrte Cor- 


vette „Carola“ 2 geſtern in Kiel ihre Geſchütze 


abgegeben und foll heute die Fahrt nach Danzig 


De aufführen und die 
Straßen verbeſſern. Das Alpenfort Quetzras 


früheren Finanzminifters Pouner Guertiers hat 


Lacy und Peter 


e . 8 


antreten. Vorausſichtlich trifft fie alfo morgen 
auf der hieſigen Rhede ein. Am Donnerſtag ſoll 
an der kaij. Werft die Außerdienſtſtellung beginnen 
— 12 Schiff dann eine gründliche Reparatur 
erhalten. 

* [Muſterrollen für Kauffahrteiſchiffe.] Dem 
Bundesrath iſt der Antrag unterbreitet worden, mit 
den auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen zu führenden 
Mufterrollen eine Aenderung vorzunehmen. Die 
jetzige Muſterrolle hat fih nicht durchweg bewährt, 
namentlich hat fie fih als unzwechmäßig erwieſen bei 
Schiffen, welche längere Zeit ununterbrochen in fremden 
Gewäſſern verkehren und in Folge deſſen einen 
ſtärkeren Wechſel unter der Mannſchaft erfahren. 
a hat, da es fih um die Aufzeichnung vielfacher 

achmuſterungen und um die Eintragung ſonſtiger 
conſulariſcher Vermerke handelt, die Muſterrolle einen 
ſolchen Umfang angenommen, daß ſie im hohen Grade 
unüberſichtlich wird. Man gedenkt deshalb der 
Mufterrolle eine mehr an die britiſche crew list an- 
ſchließende, in ihrem Kaupttheil tabellariſch geſtaltete 
s A icht] Zum Vorſthenden d a 

wurgericht. um Vorſitzenden der nächſten 
Schwurgerichtsperiode, welche am 27. d. M. aan 
beginnt, ift Herr Landgerichts - Director Birnbaum 
ernannt worden. 

ISeeamt.] In geſtern Nachmittag abgehaltener 
Sitzung verhandelte das Seeamt unter dem Vorſitze 
des Heren Stadtrath Trampe über einen Zuſammenſtoß 
dor die den Seedampfern „Gefle und „Hela“ und 

ber die ſpätere Strandung des letzteren Dampfers. 
Am 19. Januar d. J. lief der Hamburger Dampfer 
„Gefle“, mit Weizen beladen, auf der Reiſe von 
Libau nach Neweaſtle in den Sund ein, wo er 
bald auf Eis traf und ſchließlich in voller Fahrt 
Abends 5¼ Uhr bei hellem klaren Wetter, mäßigem 
Winde und ruhiger See feſtgerieth. In feinem Fahr- 
waſſer folgte der Danziger Dampfer „Hela, der 
298 mit voller Kraft fuhr. Nach der Ausſage 
des bereits früher vernommenen Capitäns Kitzwebel, 
welcher die Wache auf dem „Gefle“ hatte, ſei ſofort 
ein Signal mit der Dampfpfeife und das Commando „mit 
vollem Dampf rückwärts“ gegeben worden. Der c 
gende Dampfer habe zwar das Signal beantwortet, jedoch 
fich fo ſchnell genähert, daß wiederum das Commando 
„Vorwärts“ gegeben worden ſei. Es ſei jedoch ſchon 
zu ſpät geweſen, der fremde Dampfer tie den „Gefle“ 
mit jeinem Bug am ar getroffen, verſchiedene Planken 
eingedrückt und das Ruder unbrauchbar gemacht. Er habe 
je Nothfignale geben laſſen, Blaulichter ausgeſtecht und 

en Dampfer um Beiſtand angerufen. Der Dampfer 
habe jedoch auf feinen Anruf nicht gehört, und erſt am 
nächſten Vormittag fei es ihm gelungen, feftzuftellen, 
daß der Dampfer die „Hela“ aus Danzig geweſen ſei. 
Er hat ſpäter in Nemcaftle 350 Pfd. Sterling für Repa- 
xaturkoften zahlen müſſen. der Führer des Dampfers 
„Hela“, Capitän Schwarz, gab an, er habe ſofort 
nach dem Ertönen der Dampfſignale die Maſchine na 
rückwärts gehen laffen, doch habe dieſelbe nicht fofo 
angeſchlagen, weil ſich a einlich Eisſchollen zwiſchen 
Schraube und Steven ange Ai Der Zuſammen- 
fto p ein ſehr ſchwacher geweſen. Bon Blaulichtern 
auf dem „Gefle habe er nichts bemerkt, jedoch 
geſehen, daß derſelbe 3 rothe Laternen gezeigt habe, 
ſo daß er angenommen habe, daß der Dampfer 
manövrirunfähig ſei. Hilfe habe er dem „„Befle 
nicht angeboten, weil er der Meinung geweſen fei, 
daß der durch die Colliſion verurſachte Schaden nur ein 
ganz geringfügiger fein könne. Zurufe habe er gleidh- 
alls, trobem beide Schiffe na ſehr nahe geweſen 
eien, nicht vernommen. Sein Dampfer habe durch 
b den Zuſammenſtoß, bis auf einige Verbiegungen, 
le keinerlei Schaden erlitten. Aehnlich wie die Ausſagen 
der beiden Schiffsführer lauteten im weſentlichen auch 
die Bekundungen der beiderſeitigen Schiffsmannſchaften. 
Der Herr Reichscommiſſar war zwar der Anſicht, daß 
der Zuſammenſtoß dadurch entſtanden fei, daß die 
Maſchine nicht rechtzeitig angeſchlagen 


der „Hela“ 
habe, doch ſei an dem Benehmen 125 —.— 
1 mar; manı nes auszuſen N Er habe r1 ta am 
een gepaft, habe das Ruder bei dem drohenden 
uſammenſtoß nicht gewendet und dadurch eine 
e begangen, daß er nach dem 
ufammenftoße nicht bei dem anderen Schiffe 


angefragt habe, ob daſſelbe einen Schaden erlitten habe. 
Trotz feiner ſehr ernſten Bedenken halte er den Capi- 
tän nicht für unfähler ein Schiff zu 2 7 und habe 
deshalb davon Abſtand genommen, den Antrag auf 
| Patententziehung zu ſtellen. Das Seeamt ſchloß fih im 
weſentlichen den Ausführungen des Herrn f « 
commiſſars an und erkannte dahin, daß der Schiffer 
Schwarz zu tadeln fei, weil er nicht das Ruder um- 
gelegt habe, und ernſtlich zu rügen ſei, weil er dem 
„Gefle“ keinen Beiſtand angeboten habe. 

Ziemlich einen Monat ſpäter ging der Dampfer 
„Kela“ mit einer Ladung Kanfkuchen und Kleie von 
Libau na Fühnen und bekam am 25. Februar gegen 
Mittag bei dichtem Nebel die Küſte von Laaland in 
Sicht. Capitän Schwarz fuhr fen langſam und ließ 
alle Viertelſtunden lothen, doch gerieth der Dampfer 
gegen 5 Uhr Nachmittags an der Südſpitze von Lange- 
land auf Grund. Da das Schiff durch eigene Kraft nicht 
abkommen konnte, wurde am nächſten Tage ein Bergungs- 
dampfer aus Korſör requirirt, dem es gelang, den Dampfer 
ee und nach Kopenhagen zu ſchleppen, wo 
eſtgeſtellt wurde, A fi im Tank ein größeres, im 

aſchinenraume ein kleineres Leck vorfanden und der 
Tondenſator mit Sand gefüllt war. An Bergungs- 
lohn, Doh- und Reparaturkoften find ca. 17 000 Mk. 
entftanden, außerdem iſt ein Theil der Ladung durch 
das eindringende Waſſer beſchädigt worden. Das Gee- 
amt erkannte dahin, daß die Strandung durch eine 
Stromverſetzung und das Dice Wetter veranlaht fei, 
und daß das Benehmen des Capitäns vor und nach 
der Strandung tadellos ſei. 

* Feuer.] Geſtern Abend kurz nach 8 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Bollwerk an der Schäferei 
gerufen, wo der Raum des dort liegenden Dampfers 
„Ferdinand“ mit dichtem Kohlenrauch angefüllt war. 
Es ſtellte fih jedoch bei näherer Unterſuchung 1 2 
daß der Rauch durch einen ſchadhaften Ofen im Volks- 
[ ogis veranlaßt worden und ſomit eine Feuersgefahr 
in dem zum Theil mit Spiritus beladenen Dampfer 
nicht vorhanden war. 


ph. Dirſchau, 6. April. Geſtern fand hier der 
Bezirkstag des III. Bezirks Deutſcher Kriegerbund 
ftatt, bei welchem 14 Vereine durch 37 Abgeordnete 
vertreten waren. Der Bezirk zählt 35 Vereine mit 
4529 Mitgliedern. Die Sterbekaſſe hatte im ver- 
floffenen Jahre eine Einnahme von 35373 Mk., eine 
Ausgabe von 12060 Mk. Der nächſte Bezirkstag ſoll 
in Elbing ſtattfinden. 

— Auf dem hieſigen Stadtpoſtamte ſoll na 
ftellung des neuen Poſtgebäudes eine Brieftauben 
ſtation zur Verbindung zwiſchen Dirſchau und Köln er- 
richtet werden. 36 Brieftauben, für welche ein be- 
ſonderer Vorbau an der Hinterſeite des Poſtgebäudes 
hergeſtellt wird, ſollen für dieſe Linie zur Bermwendung 
Rommen, À 

W. Elbing, 6. April. Je weiter das Friſche Haff 
zurücktritt, deſto mehr ift- der Elbing der Verſandung 
ausgeſetzt und deſto kojtipieliger wird durch die noth- 
wendigen Baggerungen feine Erhaltung als Schiff- 
fahrtſtraße. Auch in dieſem Jahre zeigen ſich, wie der 
Plehnendorfer Eisbrechdampfer „Weichſel“ conftatirte, 
in ſeinem Unterlaufe beträchtliche, durch a eh 
entſtandene Untiefen, fo daß der Bagger „Nogat“, 
der gleich bei Eintritt des Normalwaſſerſtandes hier 
erwartet wird, lange Zeit zu arbeiten haben wird. 
Unfere Schiffahrt leidet natürlich darunter. 

Konitz, 4, April. Am 7. November v. J. fuhr der 
36 Jahre alte Zutsbeſier Wilhelm Böttcher aus Pruft 
mit einem leichten Fuhrwerk, welches er ſelbſt lenkte, 
in voller Carriere die Kammiter Dorfſtraße entlang, 
auf welcher gerade die Kinder ſpielten. Während die 
größeren eilends das Weite fuchten, blieben die 
kleineren, die nicht ſchnell genug folgen konnten, auf 
dem Damm der Landſtraſſe zurück. Hierbei wurde die 
5 Jahre alte Müllertocher Uebernichel über den Leib 
gefahren. Die Verletzungen, die das Kind dabei davon⸗ 


Fertig- 


Aeanpter 98¼. Platz-Discont 21/ı X. — Tendem: ruhig. 
— SHavannazuker Nr. 12 15%, Rübenrohzucker 135¾. 
— Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 6. April. Feiertag. 


Productenmärkte. 

Breslau, f. April. (Wochenbericht über Klee⸗ 
famen.) Die Seierkagsſtille und die kalte Witterung 
haben den Geſchäftsperkehr weſentlich a 
Einige fremde Committenten waren geneigt, Rothklee 
zu billigeren Preiſen abzugeben und es haben ſich hierauf 
einige Umſätze vollſogen. Weißklee iſt nicht mehr neu 
zugeführt worden und es haben hierin kaum nennens- 


verunglücht (darunter geſtrandet 2 Dampfer und 
4 Segelſchiffe, gekentert 1, geſunken 1, verlaſſen 3 
Segelſchiffe). Auf See beſchädigt wurden gleichzeitig 
50 Dampfer und 23 Segelſchiffe. 


Petition an den Miniſter beſchloſſen und derſelbe u. a. 
gebeten, die vierte Magenklaſſe beizubehalten. a eute 
hat hier auf Einladung des hiefigen kaufmänni chen 
Vereins „Commercia“, des Kreisvereins im Ber- 
bande deutſcher Kandlungsgehilfen, ein Delegirtentag 
der oſtdeutſchen Kreisvereine des Verbandes beut- 
ſcher Handlungsgehilfen in Leipzig ſtattgefunden. 
Zu demſelben waren Delegirte aus Danzig (2) Dirſchau⸗ 
Graudenz, Krone a. B., Pr. Holland , Marien, 
burg, Thorn, _ Rahel, Schneidemühl erſchienen. 
Herr Grund-Danzig ſprach über „Die gegenwärtige Lage 
des Verbandes deutſcher Kandlungsgehilfen, ſpeciell 
über die Bewegung in den Kreis vereinen“ Herr 


trug, waren jo ſchwer, daß es in etwa einer halben 
Stunde ſein junges Leben aushauchte. Der fahrläſſigen 
Tödtung für ſchuldig befunden, traf Böltcher dafür 
eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr. (Kon. Tgbl.) — 
— Oſtpreußzen, 4. April. Ein moderner Dr. 
Eilenbar! ſtand dieſer Tage vor dem Schöffengericht in 

ohannisburg. Der Korbmacher H. wirkte nach Art 
feines fagenhaften Collegen in allen Kreiſen der Be- 
völkerung ſchon über ein Jahr lang. Er hatte einen 


großen Ruf, und 5 : í 
konnte, das bekam ar kein ſtudirter Doctor curiren 


Apotheke und ma ; 
Diphtheritis gab 87218 


Standesamt vom 6. April. 
Geburten: Arb. Karl Albert Kratzki, T. — Maurer- 
gef. Auguft Hermann Papke, 2 S. — Kutſcher Auguft 
Riemer, T. — Arb. Eduard Botifh, S. — Schloſſergeſ. 
Auguft Wendt, T. — Maurergeſ. Albert Dietrich, 1 S., 
1 T. — Privatier Franz Depke, T. — Böttchergeſ. 
Adolf Zelewski. S. — Premjer bei der kgl, Oſtbahn 


rankheite geſtoßenes Glas ein. Innerliche * 5 i Dito Geſecus, T. — Landbriefträger Friedrich Albert | werthe Umſätze ſtattgefunden. Ihymothee wurde zu 
mit — . ae er — 2 ar en hatte, E anile Br a e ni Sill, T. — Bäckermeiſter Hermann Melchien, S. — en => 8 wä K 
Seſchwüre auf der è b OUEN Eo e 1 ine am Schluſſe feines Vortrages und nach Berlefung einer Schneidergeſelle Joſef Porid, T. — Malermeiſter | Sn notiren if per 50 Ker Molhgiee 30-35 400 8 .— 
Er Grog; ftatt des Buero fügte er jedoch Blauber- Petition an den Reichstag durch den Hauptverband 2 3 * Pant Aren e ee geh u Malente 0 80. 70.2 A 
i hinzu. Er vertrieb ni n di ne folgender Reſolution: „Die am 5. April Fran, o. i S A ` Schwediſch-Klee 43—53—63—73—76 Mi Zannenklee 
auch RE ET Pe a . * A vn eren Delegirten und Mit- Franz Neumann, S. — Kaufmann Hugo Schommarz. | 40—45—48—50 M, Gelbhlee 18—20—22—26—28 M, 


T. — Holjarb. Julius Ermling, S. — Arb. Auguft 
Ernſt Arey. S. — Maſchinenſchloſſergeſ. Otto Wolter, 
S. — Pächter George Friedrich Wendt, S. — Büchſen⸗ 
machergehilfe Philipp Thurau, T. — Arb. Gottlieb 
Czefinski, T. — Unehel.: 5 S., 2 T. 

Aufgebote: Schneidermeiſter Auguſt Jankowski und 
Elifabeth Hipp, beide in Braunsberg. — Büchſenmacher 
Arthur Albert Schaffenberg in Mörchingen und Martha 
Cäcilie Melchert hier. — Müllergeſ. Franz Kellmer und 
Emma Karoline Luiſe Fahnke. — Kutſcher Kar! Fried- 
rich Wilhelm Preuß und Bertha arie Henriette 
Schultz. — Gaſtwirth Johann Wölk aus Gremblin und 
Marie Helene Sänger von hier. — Arbeiter Heinrich 
Dito Kuhn und Wilhelmine Luiſe Buſchkowski. — 
Portefeuiller Franz Adalbert Kannemann und Johanna 
Maria Buchholz. — Gaſtwirth Wilhelm Mertſchuweit 
und Wwe. Laura Amalie Schmidt, geb. Faft, — 
Töpfergeſ. Johannes Richard Piaſchinski und Marie 
Rucho. — Arbeiter Auguft Jacob Fenske und Marie 
Helene Beuth. 7 

Heirathen: Kaufmann Karl Gottlieb Werner und 
mittwe Eliſabeth Augufte Bartſch, geb. Wichmann. — 
Arbeiter Joſef Marx und Karoline Schmidt. — Böttcher 
geſelle Friedrich Wilhelm Julius Starkert und 7 ml 
Weſtenberger. — Schneidergeſelle Gottlieb Auguft Klein 
und Martha Mathilde Draws. — Arbeiter Karl Auguſt 
Kopp und Augufte Henriette Stamm. — Schuhmacher- 
geſelle Franz Andreas Anton Graff und Martha 
Augufte Wilhelmine Kriehn. À 

Todesfälle: T. d. verftorbenen Poſtſecretärs Guſtav 
Rieſchke, 3 J. — S. d. Kausdieners Johann Wollerecht, 
8 M. — S. d. Schuhmachegeſ. Stanislaus Siymanski, 
6 W. — Dienſtmädchen Marie Breitbeck, 25 J. — 
Wwe. Agathe Zobolewski, geb. Zielke, 66 J. — Frau 
Anna Barbara Kriſchewski, geb. Trender, 74 J. — 
Barbier Rudolf Kuſchinski, 19 J. — Jeuerwehrkutſcher 
Auguft Braſch, 25 J. — Wwe. Augufte Zander, geb. 
Wachholz, 36 J. — S. d. Arb. Friedrich Kalinowski, 
2 M. — T. d. Arb. Theodor Scherwaßki, 17 Tg. — 
S. d. Arb. Herrmann Pawlowski, 7 M. — Wwe. 
Karoline Arnfeld, geb. Walter, 77 J. — Unehel.: 2 S. 


— — ä 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 6. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 263¼, Franzoſen 217/8, Lombarden 1025/8, 
Ungar. 4% Goldrente 92,20. Tendenz: befeſtigt. 

Wien, 6. April, (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
299,75, Franzoſen 247,60, Lombarden 117,50, Galizier. 
212, ungar. 4% Goldrente 105. Tendenz: Berlin befeſtigt. 

Paris, 6. April. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,20, 3% Rente 95,05, 4% ungar. Goldrente 92,56, 
Franzoſen -546,25, Lombarden 277,50, Türken 18,72½. 
Kegypter 485,31. Tendenz: feſt. — Rohiucker 
loco 880 36,75, weißer Zucker per April 38,00, per Mai 
38,12½, per Mai-Auauft 38,50, per Oktbr.-Jan. 35,62½. 
— Tendenz: ruhig. 

London, 6. April. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
9617/1, 4% preußische Conſols 104, 4% Ruſſen von 
1889 988, Türken 18%, ungar, 4% Goldrente 911/2, 


Thymothee 19—24—25—28 AM 
Danziger Viehhof (Suren Eilfchoitland). 


glieder des Verbandes deuiſcher Handlungsgehilfen aus 
den Oſtmarken des Reiches geben ihre Zuſtimmung 
zu dem Verhalten der Verbandsleitung in der Frage 
der Sonntagsruhe. Namentlich bringen ſie ihren Dank 
dar für die an den Reichstag gehende Petition und 
wünſchen im Intereſſe des Kaufmannsſtandes einen 
erſprießlichen Erfolg.“ Dieſe Reſolution wurde ein- 
ſtimmig angenommen. In der Petition wird verlangt: 
Vollſtändige Gonntagsruhe, ſoweit dieſelbe jetzt noch 
nicht durchgeführt iſt: „Beſchränkung der Sonntags- 
arbeit auf 5 Stunden, die hintereinander liegen müſſen. 
Schluß der Geſchäfte Sonntags ſpäteſtens 2 Uhr Nach- 
mittags. Voliſtändige Ruhe an den erſten Feiertagen 
der hohen Feſte.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Igerome Napoleon über Napoleon HL] Der jüngſt 
e prins Napoleon mwar bekanntlich feinem 
Oheim Napoleon i, außerordentlich ähnlich. Er war 
auch auf diefe Kehnlichkeit ſehr ftol; (die einzige Spur 
von Eitelkeit, die man an ihm finden konnte), und 
wenn von feinem Better, dem damals regierenden 
Kaifer, die Rede war, zuckte er —, erzählt Karl Vogt 
in der „N. Fr. Pr.“ in ſeinen perſönlichen Erlebniſſen 
mit dem Prinzen — verächtlich die Achſeln jund ſagte: 
„Der ein Napoleon? Er iſt eine eh eg Merk- 
würdigkeit, ein Kukuk im Neſte der Adler!’ A 

* [Cine Kugel von 1849.] Der Markſcheider 
Kirchberg zu Dudweiler wurde im babdiſchen Feldzug 
1849 durch eine Kugel in den Lenden verwundet. Es 
elang damals nicht, die Kugel zu entfernen, und Herr 

irchberg trug das Geſchoß länger als 40 Jahre in 
ſeinem Körper, ge daß es ihm ſonderliche Be- 
ſchwerden verurſachte. In der letzten Zeit jedoch hatte 
a die Augel bis zum Kniegelenk geſenkt und erzeugte 
Bori Herrn Kirchberg große Schmerzen. Es wurde 
deshalb am Charfreitag, der Verſuch gemacht, das 
Geſchoß durch eine Operation zu entfernen, und dieſes 
Vorhaben glückte vollſtändig. 8 

* Im Laufe dieſes Monats foll ein Aufruf zur 
Bildung einer „Comenius-Geſellſ aft“ erſcheinen, 
welche u. a. die Herausgabe der wichtigeren Schriſten 
und Briefe des hervorragenden Pädagogen, die 
Sammlung von Handſchriften und Urkunden zur Ge- 
ihihte des Schulweſens und die nad: ad e 

re 


weine behandelte er und verkaufte I 
ufte gegen Nothlauf 
koſtbare Amuletts. Im Mittelalter wäre er als 


2 Montag, 6. April. 
Aufgetrieben waren: 17 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 70 Hammel, 123 Landſchweine preiſten 34—36 
und 40 „ per Ctr. Alles lebend Gewicht. Das Geſchäft 
salke ziemlich flott. Der Markt wurde mit allem ge- 
räumt. 


auf Erſuchen des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
— unter Vorbehalt des Ar bei 
— — en Umſtänden die Verladung von Rindvieh, Berli Fi p 1 
in : r 3 erliner Viehmarkt. 

der Zeit vom 20. bis 30. Mai d. J. ſtattfindenden (Tel. Bericht der „Danziger Zeitung.“) 

Berlin, 6. April. Ninder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3698 Stück. Tendenz: Schwere Waare vernach⸗ 
läſſigt, das übrige ſchleppend, der amerikaniſche Import 
macht ſich fühlbar. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
57—60 M, 2. Qualität 52—60 M, 3. Qualität 46— 
50 Ml, U. Qualität 43—45 M per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 11 585 Stück 
(darunter 1045 däniſche Schweine). Tendenz: Zum 
Schluſſe bei etwas nachlaſſenden Preiſen erlahmend, 
vorausſichtlich Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
49—50 M, 2. Qualität 47 bis 48 M, 3. Qual. 43— 
46 Al per 100 t mit 20 % Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1394 Stück. 
Tendenz: ruhig. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 61— 
65 Pf., 2. Qual. -56—60 Pf., 3. Qualität 45—55 Pf. 
per bb Zleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 17 710 Stück. 
Tendenz: Lämmer lebhaft und für den Export gefragt, 
Hammel waren zu alten Preiſen ſehr ſchwierig abzuſetzen, 
viel Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 41—43 
Pf., beite Lämmer bis 46 Pf., 2. Qual. 38—40 Pf. 
per % Fleiſchgewicht. 


Rohzucker. 

(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Damia, 6. April. Stimmung: ruhig. Heutiger 
Werth ift 13,40/50 M Baſis 880 Rendem, incl. Sack 

traniito franco Hafenplag. x 
Magdeburg, 6. April. Mittags, Stimmung: ſtetig. 
April 13,80 , Käufer, Mai 13,82½ M do., Juni 
13,87½ Al do., Juli Ba 55 do., Auguft 18,92 M 

o. 

Nachm. Stimmung: ruhig, geſchäftslos, April 13,80 M 
i . Do, Juni 13,872 Ml do., 
Juli 13.90 Ml do.. Auguft 13,95 M do., Dktober-Dezbr. 


2,70 M do. 
Abends. Stimmun Fr 5 13,80 Ml Käufer, 
Mai 13,80. do., Juni 13,85 AU do., Juli 13,90 M 
do., Auguſt 13,95 M do., Oktbr.-Dezbr. 12,70 AU do. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 6. April. Wind: OGO. 
angekommen: Morſö (S.), Lind, Hamburg via 
Malmö, Güter. - 
Gefegelt: Lorenz, Levinſen, Teignmouth, Getreide. 
Im Anhommens 1 Dampfer. 8 
Peranirrtlihe Mebacteute: fur ben politiſchen Theil und ver- 
mifd;te Nachrichten; Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und iterariſche: 
öchner, — den lokalen und provinziellen, Fandels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten · 
theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


— einer Beſcheinigung des beamteten Thier- 


lande histenmaiges Urſprungsatteſt oder durch eine 


Vorſtand des dau chen landwirthſchaftlichen Central- 
— Wie dem amtli . 3 
b : nilihen „Staatsanz.“ aus Königs- 
— berichtet wird, haben die al Aiwa Arbeiter- 

langen, zum Theil harten Winter 

ehab 
— rue, entbehrungen erlitten, de fidi jelet für 
einnbri nm benen, nicht immer Gelegenheit zu 
erſammlungen iſt beagle seng bot. In den Arbeiter- 
mangel und ii aher auch viel über Arbeits- 
— Letz 
roken und Ganzen auf d = 

Butter, Ei er früheren Höhe geblieben, 
weniges geltieg, d Kartoffeln find fogar im Preife um 


was billi $ 
geirefenen ae Bei der in 


g der Maßiregein Rn der 
H. 


Arbeiter in der Stab en Jede Gortidaftung der 
neemaſſen aus 
gemeinde ungewö 
Sele fe Srei 
nee wieder i 
gefunden. um genügende (7? D, Red.) Beihäftigung 
Y Eromberg, 5. April, D 
5 Der * 
ordert gt, ntereſfenten rr 
— iche Generalverfammlung ab. Gegenſtand der 
Beiprehung bildeten die Refo ä 1 5 


2 > rmpla 
e Perfonentarife, Die Derjammlung {pra de 


Anſicht dahin aus und wies bi 
cht ) es an der Gand der 
—.— ern daß eine Aenderung a —.— — 
Arzlenenterife, namentlich aber die Befeitigung der 
-Wagennklaſſe, nur ſchädigend auf den Verkehr wirken 
rs würden die Arbeiter des Slöherei- 
nter zu leiden haben. Es wurde eine 


Sg c nee darb Fach Dr im Thorner Areiie beiegene| Mein Comtoir befindet fidh jent f. = ———— Ryu 19 err an Galanterlegeiart in 
Runen nung Porter 1008 le Glemon, mü eima Hündegaſſe Nr. 100 R ih À K Tott in Ziehung i Bruſtleidenden 7 der Lan gate wir eine — 

Frida Sind l n One Kreuz-! Erle 17 Und 18. April land Btutpuftenden giebt ein ge-fhäuferin aut Gtation (ohne Schlaf: 
{m Alter von 11 Bahren Keese . ge d g ac e sen] John Philipp. ip , here Aeilung Perichaena, meine pute Deus 


94851. Grohe Allee, 6. April pachtel werden. Hierzu Hepi Set ieee Rothe Krenz-Lotterie 9 0 600 Mark IE. Funke, Berlin, Prinzenſtr. niſſe haben und langjährige 
bloßes Ueber- er. . f 


onatsſchrift fih zur Aufgabe macht. Nach ner 
. EA ittheilung in der „Deutſchen Reſſe“ 
fteht Archivrath Dr. Keller in Münſter an der Spitze 
der Geſellſchaft, die im Sommer zum erften Male zus 
ammentreten ſoll, um über eine würdige Feier des 
dreihundertften Geburtstages des Johann Amos. Co- 
menius (28. März 1592) zu berathen. Man will in ihm 
den Mann feiern, der durch Einführung der Natur- 
wiſfenſchaft, des dae und der Körperübung der 
Bater des heutigen Schulweſens geweſen iſt. 


Schiffs-Nachrichten. 
„Danzig, 6. April. In der Zeit vom 26. bis incl. 
31. März find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen 
Lloyd, 2 Dampfer und 12 Segelſchiffe auf Gee total 


werde, beſonde 
betriebes — 


3 ationstermin an u Thätigkeit nachweiſen können, 
Guſtap Voigt, Siemon, am 30. April d. J. Ai Grabgitter fferten unter 6840 in der Gr- 
Franziska Voigt, geb. Tronk 


K 
per Gh bene eee Rothe Krenz. Lotterie 1000 0 ary Here ig! SALE 


—Ider St. Johannis-Biarrwohnung 


ie Beerdigung der verſtorb. zu Thorn zur Einſicht aus; bie- 38 Kelche ann Telen, emphens] ale Jaben fofort und fpäter su bejepen 
D grou . ſelben können auch auf Munich 1 i. m. a Die Beitände des Galanterie- Offene tellen de, Bengen 
en derer. borm tour dec saiet werben n , golge] Razer Seber pes Betten tete 
vomZrauerhaufe aus auf dem alten a beſ. Carton 60 Pf. Depot in ee he Ablebens des Inhabers ſofort Stellenauswahl in allen Orten u. in Berlin. 
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Thorn, 2. April 1891. (6824 Danzig i. d. meiſten Apoth. 


T geehrten Publikum zeige 
eracbenlt an, daß ich am 6. 


Adreſſe: Steſten -Courier, Berfin- 
Größt. Geſchäft, jährlich 3 — 


Empfehle achtb. gewiifenhatte 


St. Johanniskirhhofe Ttatt. 


Holzverkauf 


8 Feiſte und Porto 30 2. 
Loos- und Bankgeſchäft. 
OSep 9 Berlin, Roisdamerftrahe 29. 


lim Ganzen zu mäßigen Breijen 
verkauft werden. Offerten ſind 
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Stützen der Hausfrau, 24 bis 
i 3 N - en 
Gtiftungs ~ Revierförfterei ort EEE. Siechtsannalt Behr Ondt, an aber Hund e 
Bankau ir Niederſtadt, ei Js, Die Wormser Brauerschule Anlün dischen, e E ein- iche perſſed . einige melde 
Montas, den 13. April er., e 9 2—1 i 5 3 


3 die Landwirthſchaſterlernt haben 
i Dema rrr t J. Kardegen⸗ Heil. Geiſtgaſſe 100. 
owie sämmtliche andere Güme-| empfehle eine Fandwirthin aus 
reien offerirt (6876 E Se 40er Sasse geinſter 


orm. 0 . 3 raktiſche und theoretiſche Lehranitalt mit Derfuhsbrauereien und 
im Reftäutent zur Oſtbayn ea 1 3 älzerei, Geräthſchaftsausſte . zur Prüfung von 
n ra. i 


Braumaterialien für Hefereinzucht ꝛc. 2 den Gommercusjns 


8 * + sygt 87 * Fr} 2 2 2 R 
Œs kommen zum Angebot: k f M. lam 1. Mai er, Nähere Aus aor bereitwilligſt durch (6 F. Dalitz-Danzig. a ee jäh. vorzügl. 
Anleihe dem che bes Bert fod k Die Direction: Lehmann, Helbig, -Dominium Smengorſchin hat |e. v. 1. 105. Warze deik 
5 Raummte i ie gi Í a Wagen in großer Auswahl 120 Etr. kleine |" gende Ammen 


2 5 ſtehen zum Verkauf in der 
dergl. II. Alan 7 
Gtangen TI g Feldeiſenbahnen, 


gr * q è * OL 

; Bogenladirerei von Fr. Nofez, Vorst. Graben 26. 

900 130 R E s eue Arbeiten und ſämmtliche Reparaturen werden fauber 

aumm 64, d G > sgeführt. (686 
Reijer L AL 3. Apri (6849 Ha ) 0 

A enenge tangen L AL| Der Rechtsanwalt. 


aummtr. Knüppel. 


14 Z 3 
dee Ganterbfen mais. Beim 
8681 ) x R 0 p ell 8 


a — ir - Buchnandlun sreisende 
1 Eine Alert 8 — den Vertrieb 5 populärer 
un 1 Hufe culm., mit Gebäuden rle gegen Teilzahl. geſucht. Zuver⸗ 
u. Inventar unt. 2 Beding.] Läffigen, gewandten Herren Höchſie Vroe 
abzugeben. Ausk. erth. Th. Mirgu,] vifion, große Porleite. Die Firma 
Danzig, Mattenbuden 22. (6804 acguirirt im Intereſſe ihrer Reiſenden 
az ern I nicht birett im Publikum. 
Guittienne & Cie., Köln a. Rhein. 
PPC K 


und 


Zwei Pfauhähne 
zu verk. NeufahrwaſſerOlivaſtr. 33. 
2 
Getreide 
© jur Lagerung, auch in kleinen 
für 5 zu vortheilhaften 


dem Gehrt.] gebildeter Mann, 
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AL, Brennholica 200m a: é S 98 ; $ 
mele Goban e s H a e 
Dee een ae 5 Aq Waschanstalt 
„Der größere Theil an Kiefern- 2 ER 

au- und Brennholz im Jagen 23 empfehlen ` 


Kräftige Candammen 
empfiehlt Naumann, Poggen- 
pfuhl g, Special-Ammennachweis. 
Ein junger, 


t selamog 


unweit der Chauſſee Danzig⸗Kahi⸗ iiil. N Gardi ` i 
bube, e odamäaſlessler,? 5 Tal- Mall- und Cretonne-Gardinen, EꝛꝛNNu. Berlsehtbeh mit gute” Hanbici, 
Dantig, kei t: April 1891. befindet ſig v. 1. % sowie F eine Gtelle. im. Bautm- ee 
rectorium Danzig, Grüne Thorbrücke se „ r oh r. erungsmwefen ıc, bei 
der v. Conradi'ſchen Stiftung. — — 2 ER für echte Spitzen etc. Heirath! 21 Jaht, | Abreffen unter A 6828 in der 
Bekanntmachung. Titan. en Zur Appretur „auf Neu“. 1 Million Mh., 1 Witwe, 
Wir beabſichtigen die hier auf 


k. Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
der Berechtigung zum einjähr, 
Militairdienſt, ſucht eine Stelle 
als Lehrling in einem hieſigen 
Waaren-Engros-Geſchäft. 
Adreſſen unter Nr. 6825 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein verheir. Gärtner, 27 Jahre 
a ott eine 8. Mad 
von ſofort eine Ga — Wald- 

u iz. 62l märter- oder Leuteauffeheritelle, 
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Zährgeld für eigene Rechnung zur Rhederei der Herren Dantziger 
während einer Reihe von Jahrenſu. Shöllin gehörig, ift preiswerth 
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G. E. Peiser. 
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N g i i KE 1 
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ý 5 N 797 
Magiſtrat Ir Sur sche Hei ein hiefiger Kaufmann, welch. 
namiga deer, ann, anregen - Hoss Rufname 
Reſidenzſtadt. ſchäden Knodentrahartig. Dun- ſendet unter Srachnahme (6768 Gegen Suiten, K. ſtenreit, Keiſerkeit, Berſchleimung ꝛc. ' worden ift, bittet ihm die gührung 


1 in ob 8 
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6815 i. d. Exped. d. Itg. erb. 


den, böfe Singer, erſrorene G. Trin in Hohheim am Main. 
Glieder, Wurm c. Zieht jedes 


Spetialarzt Dr.med. Meyer Geſchwür ohne zu ſchneiden Alle gebrauchten Briefmarken 


heilt alle Arten ä i kauft fortw., Proip. grat 
Anterkeibs-, Frauen- 8 ſamert, nala Tonne Nabe 67770 G. Zechmener, Nürnberg. 


giebt es kein zuverläſſigeres und zugleich ſtärkendes Mittel, 
als den echten 
Rhein. Trauben-Bruſt-Honig. Í gine aniprudloie Dame, 297, 
: : ra IE reis pro Flaihe 1 M und 1,50 M. Niederlage für 75. alt, evangl., welche e. ſtã e 
, | Br ee. TTA E 
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Er und schnell; wohnhaft Damis echt nur in der Raths. m. ca. 80 Morgen Ackerland incl. Richard Lenz, Ecke der Diaffengaife. j; e eee 

$ guea 1 . -U. — 9. 2 


it vielen Jahren nur Leipziger- Apotheke, Langenmarkt 39, Ele- 30, Morg. Wieſen, neuen Gebäud. |s 
Itraße 91, Berlin, von 15 bis 2 phanten-Apotheke, Breitgaſſe 15,3 Inſthäuſ., Fiiherei, geregelten 


i U .. TTV — — E T PR | 
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FFC 
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R in e. anſt. jüd. Familie e. ſorgſ. 
Fides Erste deutsche Gautions-;, Penfion bei mäh: Preiſe. Nah. 
— —— 


wärts mit gleichem Erfolge 97. Langaarten 106, Canggaffe z. verk. Nah. durch John Lud mi ſchäft ſuche ich einen Lehrling. 
Vers.-Anst, in Hannheim. Goldſchmiedegaſſe 5, 3 Treppen. 


brieflich. (Auch Sonntags.) 72 a Schachtel 50 . Korkenmachergaſſe 3. (68091 vor; Ton, bill. 1. v. Jopeng. 56 [Franz Weiner, Grünes Thor. 
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Breitestrasse 15. 


Berlin C. 


Feste Preise. 


Rudolph Herhog 


Aufträ = | 
von 20 Mar 


al, 
Proben, Preislisten 
franco. 


Badetücher jeder Art, Taschentücher. 


Gekräuselte 
Hand- und Badetücher: 
Deutsches Fabrikat (Elsasser) und Engl. (Christy & Sons). 
Weisse Gekräuselte 
Baumwollene Handtücher: 


Mit rothen Bordüren und Fransen: 


53 X 95 cm. gross, das Stück 80 Pf. 
58 X 115 cm. gross, das Stück 1 Mk. 25 Pf. bis L Mk. 90 Pf, 
85 X 150 cm. gross, das Stück 3 Mk. 25 Pf. 


Mit farbigen Streifen und Fransen: 


€£0 X 115 cm. gross, das Stück 1 Mk. 25 Pf. 
68 X 128 cm. gross, das Stück 2 Mk. 
58 X 115 cm. gross, das Stück 2 Mk. 25 Pf. 


Weisse Gekräuselte 
Baumwollene Badelaken: 


105 X 140 cm. gross, das Stück 2 Mk. 50 Pf., 3 Mk. und 3 Mk. 50 Pf, 
110 Xx 160 cm. gross, das Stück 4 Mk. 

180 x 180 cm. gross, das Stück 4 Mk. 50 Pf. und 7 Mk. 

190 x 240 cm. gross, das Stück 7 Mk. 50 Pf. und 9 Mk. 


| Mit farbigen Streifen: 
105 x 140 cm., Stück 2 M. 25 Pf. 180 x 180 cm., Stück 6 Mk. 25 Pf. 


Naturfarbene Gekräuselte 
Leinene Abreibetücher: 


Mit rothen Bordüren: 
50 x 110 cm., Stück 1 Mk. 25 Pf. 52 x 122 em., Stück 1 Mk. 45 Pf, 


Mit farbigen Streifen: 


= x 110 cm. gross, Stück 1 Mk. 25 Pf. 52 x 122 cm., Stück 1 Mk. 50 Pf, 
2 x 140 cm, gross, Stück 1 Mk. 65 Pf. 75 X 145 cm., Stück 3 Mk. 75 


Weisse Leinene Abreibetücher: 


x 125 cm. gross, das Stück 1 Mk. 6 


107 x 140 cm. gross, Stück 3 Mk. 50 Pr 180 * 180 cm. gross, Stück 8 Mk. 


| Mit farbigen Streifen: 
55 X 125 cm. gross, Stück 1 Mk. 75 Pf. und 2 Mk. 75 Pf. 


Weisser Gekräuselter 
Baumwollener Badestoff. 


75 cm. breit, Meter 1 Mk. 15 Pf. 170 cm. wg rg 2 Mk. 75 Pf. 
Buntkarrirt, 166 cm. breit, das Meter 2 Mk. 50 Pf. 


Badewannen-Vorlagen. 


Graues Baumwollenes Plüsch-Gewebe mit rothen Karros, 
70 X 110 om. gross, das Stück 2 Mk. 50 Pf. 


Baumwollene Seifenläppchen 


aus starkem Kräuselstoff: 


Weiss mit rothen Bordüren, 20 cm. C, Dutzend 1 Mk. 
Weiss mit rothen Karros, 30 cm. ER das Dutzend 2 Mk, 75 Pf, 


Weisse Leinene 
Gerstenkorn-Badelaken: 


Mit rothen Bordüren, gesäumt: 
Grösse 164 X 200 cm., das Stück 4 Mk. Grösse 170 & 230 cm., das Stück 5 Mk, 


35 om. gross Dutz. 5 Mk. 50 Pf. — 


Leinene Taschentücher: 


Sämmtlich gesäumt und in sauberer Cartonverpackung. 


LeineneKinder-Taschentücher:# 


Weiss: 40 cm. gross, Dutz. 2 Mk. 50 Pf., 3 Mk. 25 Pf. u. 4 Mk. 25 Pf. 


Mit farbigen, ächten Bordüren: 
36 cm. gross, Dutz. 2 Mk. 25 40 cm., Dutz. 3 Mk. 50 Pf. 


Mit rothen, ächten Streifen durchkarrirt: 
40 cm. gross, Dutz. 2 Mk. 50 Pf. — 43—45 em. gross, Dutz. 3 Mk. 


Weiss Leinene Damen- 
und Herren-Taschentücher: 
ross, das Dutzend 5 Mk. 50 Ta und 
2 ielefelder, Dutzend 8 Mk. 50 Pf., 10 Mk., 11 Mk. bis 17 Mk. 2 Pf. 
Batistleinene, mit farbigen, durchbrochenen deen 13 cm. gross, Dutz. 8 Mk. 


49 cm. rona Dutz. 4 Mk., 4 MK. 50 Ha 5 Mk. bis 8 Mk. 50 Pf. 
ielefelder, das Dutzend 9 Mk. 8 und 14 Mk. 
45 cm. 7 Mk. 
ielefelder, 7 Mk. 50 Pf., 5 Mk. 50 Pf., 10 Mk. 50 Pf. und 13 Mk, 
gross, das Dutzend 6 Mk., 7 Mk. 50 Pf und 9 Mk. 
Mit farbigen, ächten Bordüren: 45 cm. gross, das Dutzend 4 Mk. 5 
. gross, Dutzend 6 Mk. bis 8 Mk. 5 
Weiss Leinene Batisttücher: 
e 
- Damen-Taschentücher mit Hohlsaum: 
40 cm. 5 En a. Mk. 50 Pf., 9 
— 43 cm, gross, Dutz. 9 Mk., k., 13 Mk. 50 Pf., »I. 
0 Pf., 20 Mk. bis 40 Mk. — 51 cm. eg Dur 19 Mk. 
Mit farbig bedrucktem Hohlsaum. 35 cm., Dutzend 9 Mk. 
Weiss und Farbig languettirt und gestickt, Stück 1 Mk. 10 Pf. bis 5 Mk. 


Damen- und Herren-Taschentücher: 


Handgesäumt: 49 cm. gross, Dutzend 13 Mk. 50 Pf., 15 Mk., 18 Mk. und 
20 Mk. Ri ge gross, Dutz. 18 Mk. und 25 Mk. — 70 cm, gross, 


Dutzend 2 
Mit farbig 2 Hohlsaum, 49 cm. gross, Dutzend 15 Mk. 


Trauer-Taschentücher: 


In Leinen: 47 cm. gross, das Dutzend 8 Mk. 
In Leinen-Batist, mit Hohlsaum, 35 cm. gross, Dutzend 9 Mk. 
In Leinen- Batist, mit schwarzer Madeira- Handlanguette, 36 cm., Stück 2 Mk, 


Bunte Taschentücher 
für Schnupfer: 


In er 50 cm. gross, das Dutzend 5 Mk. 64 cm. gross, Dutzend 
7 Mk. 50 Pf. — 67 — gross, Dutzend 9 Mk. 8 
Reinseidene Aecht ostindische Corahs. 

Grosse Musterauswahil auf hochroth und Crême-Grund, 68 cm., Stück 2 
Pf. 73 cm. gross, Stück 3 Mk. 50 Pf. — 90 cm, gross, Stück 5 


Aecht Japanische 
Seidene Taschentücher: 


Beste Qualitäten. 
Weisse Seidene Taschentücher, 48 cm. Wen Stück 1 Mk. 25 Pf., 68 om. gross, 
das Stück 1 Mk. 75 Pf. und 2 
Dergl. mit Hohlsaum, 40 „m. ross, das Stück 3 Mk. 35 Pf. — 45 cm. gross, 
s Stück 1 Mk. 7 — 60 cm. gross, das stück% Mk, 75 Pf. 
Weiss, mit farbig ren Hohlsaum 7 cm. 8 8 tück 1 Mk, 
Weiss, die 4 Ecken buntfarbig gestickt, 55 cm. gross, das Stück 2 Mk, 


Gestickte 
Seidene Taschentücher: 


Seiden-Mousseline, mit weisser Stickerei, das Stück 2 Mk, 
Seiden- 5 mit farbiger Stickerei, 30 cm. gross, das Stück 1 Mk. 20 Pf, 
Mk. 30 Pf., 1 Mk. 40 Pf. bis 3 Mk. 


Bid — —̊Uñ— 


Weisse Spitzen. Taschentücher: 


das Stück 1 Mk., 1 Mk. 65 Pf., 2 Mk. 25 Pf. bis 3 
Aecht Französische, das Stück 5 Mk, 7 Mk. 50 2 5 bis 38 Mk, 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


